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Hier entsteht Zukunft



Arealentwicklung



KREISLAUFHAUS
Raum für zirkuläre Wirtschaft, 
Startups und Initiativen

TANZHAUS
Zentrum für zeitgenössischen Tanz

QUARTIER
Begegnungsort für das Quartier, 
die Stadt und Region

WOHNEN
Nachhaltige Wohnprojekte für eine 
vielfältige Bewohnerschaft



Vom Zichoriensilo zum Zentrum für zeitgenössischen Tanz

TANZHAUS

Kultur- oder Quartiernutzung in Silos 
mit Bezug zum Tanzhaus

Probe-, Workshop- und 
Communityräume in Phase 2

Pioniernutzung für erste Events, langfristig 
grosser Aufführungssaal

Pioniernutzung der Magazine als Start 
des Tanzhauses



Von der Tubenfabrik zum Haus für zirkuläre Startups und Initiativen

KREISLAUFHAUS

Spezifisch ausgebaute Büro- und 
Produktionsflächen

Schaufenster für die 
Kreislaufwirtschaft

Gemeinschaftsräume und Event-
flächen für Ideenaustausch

Büros und Ateliers für zirkuläre 
Startups und Kleinfirmen



Von der Rösterei zum Begegnungsort für das Quartier und die Stadt

QUARTIER

Pioniernutzungen für Sport und 
Ateliers in altem Malzsilo

Gastronomisches Herzstück in alter 
Rösterei & Mühle Bistro im alten Pförtnerhaus am 

Arealeingang

Bar oder Brauerei in der 
ehemaligen Energiezentrale



Vom Parkplatz zum ressourcenschonenden Neubauprojekt

WOHNEN

Umnutzung des bestehenden Bau 
68 zu Wohnungen

Nutzung der Garage als 
Scharnier zum Quartier

Gewerbeneubau für Mischung von 
Ateliers & Wohnen

Nachhaltiges Neubauprojekt für 
vielfältiges Wohnen



• Erhalt und Umnutzung aller Bestandsgebäude

• Neubauten mit 60% Re-Use Anteil und natürlichen 

und nachwachsenden Baumaterialien

• Reduktion der CO2-Emmissionen gegenüber 

klassischer Bauweise von 35-45%

• Einhaltung der Zielwerte des neuen SIA 

Klimapfades ohne Kompensation

• CO2-Monitoring durch die FHNW

Neubau
massiv

Franck
Areal

13.6 kg CO2 
/ m2 / a

7.3 kg CO2 
/ m2 / a

Neubau
Leichtbau

11.6 kg CO2 
/ m2 / a

Neuer
SIA Klimapfad

Das Franck Areal soll Vorzeigebeispiel für eine nachhaltige Bauweise werden! 

KLIMAZIELE



Kreislaufwirtschaft konkret



Was das ganze Projekt so einmalig macht, ist vor 
allem die institutionelle und finanzielle Konstellation:

Landbesitzer: Kult Quartier Immobilien AG

→Kauft das Areal 2023 von nestlé, gibt das Areal im Baurecht weiter an 

Wegwarte AG: Hausbesitzer für 100 Jahre: 

→ bezahlt Parkgebühr für die Gebäude auf dem Areal (Baurechtszins)

Mieter verschiedenster Nutzungen von Atelier, Werkstätten, 
Gastronomie zu Bewohnenden, etc.

→ bezahlen Miete für die Nutzung ihrer Flächen



Schatzkarte - Aufnahme des Bestands auf dem Areal

ARBEITEN MIT DEM BESTAND



Sammeln und Inventarisieren  
von vorhandenen Bauteilen

UMSETZUNG



• Kooperation mit Innovationsabteilung der IWB für 

neue Lösungsansätze

• Nachhaltige Wärme- und Energieversorgung

• Nutzung der vorhandenen Produktions-abwärme 

von Nestlé

Das Franck Areal als Ort für innovative & nachhaltige Energielösungen

ENERGIE

Gebäudepark
Schweiz

Franck
Areal

SNBS
Areal

16.2 kg CO2 
/ m2 / a

2.5 kg CO2 
/ m2 / a < 1 kg CO2 

/ m2 / a



Simulation des Energiesystems mit IWB und Evaluation PV Potenzial:

Potenzial von 50-85% Eigenversorgung durch PV-Strom 

UMSETZUNG



• Erarbeitung Gesamtkonzept Wasserkreisläufe in 

Zusammenarbeit mit Vuna GmbH

• Angestrebte Halbierung des Trinkwasser-

verbrauchs und starke Reduktion der 

Abwassermenge

• Kombination von Regenwassernutzung, 

Grauwasseraufbereitung, Urinaufbereitung, 

Trenntoiletten und lokaler Kompostierung

Das Franck Areal als Beispiel für einen neuen Umgang mit der Ressource Wasser

WASSERKREISLÄUFE

Verbrauch
CH

Franck
Areal

142 Liter 
/ Person / Tag

70 Liter 
/ Person / Tag



Wasserkreisläufe in jedem Bauprojekt schliessen mit:

• Installation von Trocken- und Trenntoiletten

• Urinaufbereitung zu Dünger

• Regenwassernutzung

• Grauwassernutzung

UMSETZUNG



Wirtschaftlichkeit vs Klimaziele



Wirtschaftlichkeit vs Klimaziele

Wirtschaftlichkeit ist einerseits eine Frage der Betrachtungsdauer, z.B.

• Gebäude werden bei uns buchhalterisch innert 60 Jahren abgeschrieben, 
obwohl sie bei regelmäsigem Unterhalt eine unbeschränkte Lebens-
erwartung haben

• Lebensdauer einer Forster Küche liegt bei 100 Jahren, die einer normalen
Kunststoffküche bei 20 Jahren, beide verursachen der Einfachheit halber
1.2 Tonnen CO2 Emissionen bei der Herstellung.

über 20 Jahre verteilt =  60 kg CO2 pro Jahr
über 100 Jahre verteilt = 12 kg CO2 pro Jahr

Natürlich sind das alles Annahmen und Schätzungen, aber es geht um den 
Mecano…



Wirtschaftlichkeit ist relativ!
Und andererseits ist die Wirtschaftlichkeit eine Frage des Standpunktes, 
die Frage, wessen Portmonnaie man anschaut:

• für die private Investorin ist eine billige Küche billiger, sie bringt ihr
mehr Profit, wenn sie das Haus nach dem Bauen gleich verkauft

• wenn man das Budget einer privaten Käuferin anschaut, ist ihr mit 
einer langlebigen Küche aber eben auch länger gedient

• für das CO2 Budget der Gesellschaft ist eine langlebige Küche das
Beste, auch wenn eine solche im Ankauf teurer ist

→ und so kommt wieder die Frage der Betrachtungsdauer ins Spiel!





Rechtliche und strukturelle Hürden abbauen

Baugesetz ist nicht auf Sanierungen
ausgerichtet, sondern einseitig auf Neubau: 
• es braucht Toleranzen und Bandbreiten, und

Beamte, die sich auch getrauen, diese
umbaufreundlich auszulegen, ohne dass das
zum Präjudiz wird.

Es braucht gesetzlichen Vorschriften, damit alle
gleich lange Spiesse haben, z.B.
• CO2 Abgabe
• Höhere Deponiegebühren



Iteratives Vorgehen - Schritt für Schritt
• Ermöglicht Kurskorrekturen
• Mit Zwischennutzungen

können Bedürfnisse geklärt
und neue Ideen entwickelt
werden

• Wer hätte gedacht, dass die 
Zwischennutzung des Neubad
in Luzern zur dauerhaften
Umnutzung des ehemaligen
Hallenbades zum lebendigen
Quartierzentrum gelingen
könnte?

• Schrittweises Vorgehen
vermeidet Fehlinvestitionen
und spart Kosten



Denk- und Planungsprozesse umkehren



FAZIT

Umkehren der Denkprozesse, der 
Planungsprozesse, der Entwurfs-
prozesse

→ vom linearen Denken zum
Kreisdenken!

Ausgehen vom Bestand

Optimieren der Projekte in Bezug
auf CO2 Emissionen, nicht nur auf
Schnelligkeit und Kosten

Volkswirtschaftliche Vollkosten-
rechnung machen
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